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Didymodon spadiceus (Mitt.) Limpr.
Scheiden-Doppelzahnmoos, Jumelline couleur de datte, Brown Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Didymodon spadiceus ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Pflanzen
kräftig, oft 2-5 cm hoch. (2) Blätter im feuchten Zustand meist nicht zurückgebogen, nicht deutlich in Zeilen
angeordnet. (3) Rippe kräftig, rötlich-braun, im Querschnitt mit vielen Deutern. (4) Blattrand in der oberen Blatthälfte
meist nicht oder nur schwach umgeschlagen. (5) Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die
Laminazellen. (6) Blattachselständige Brutkörper fehlen. (7) Peristom gerade, bis ca. 550 µm lang.
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Ökologie
Lebensraum: Schlucht- und Bachauenwälder, Misch- und selten Nadelwälder (oft in Bachnähe an Uferbefestigungen
oder Felsen, aber auch an schattigen Kalkblöcken fernab von Gewässern), befestigte Fluss- und Seeufer
(baumbestanden oder nicht), Bäche, sandige Alluvionen, Flachmoore, Feuchtwiesen, an Wasserfällen oder Quellen,
selten an Sandsteinfelswänden, Erdanrissen, in Sandgruben, Strassengräben, Brunnen oder Felsschutthalden; meist
schattig.
Substrat: kalkreiches Gestein (Sandstein, Nagelfluh), Beton, übersandetes Gestein (auch kalkarmes), Feinsand,
selten Tuff, humose Erde oder Totholz; basisch; feucht bis frisch.
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Beschreibung
Pflanzen: mittelgrosse, 1-3 (-5) cm hohe, lockere Rasen, bräunlich-grün bis bräunlich. Ohne Brutkörper.
Blätter: 3-5-mal so lang wie breit. Blattrand in der oberen Blatthälfte meist nicht oder nur schwach umgeschlagen,
einschichtig. Rippe ± in der Spitze endend, Aussenzellen ventral in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen,
verlängert rechteckig (manchmal im obersten 1/5 der Blattlänge isodiametrisch), dorsal meist ± gleich breit wie die
Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern, mit (4-) 5-9 (-10) Deutern in einer Schicht.
Laminazellen in der Blattmitte glatt bis papillös mit 1-2 einfachen Papillen pro Zelle, am Blattgrund rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Kapseln ziemlich häufig (ausser bei D. fallax nur bei dieser Didymodon
-Art). Peristom gerade, meist unter 550 µm hoch.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Synonyme und Typen: Barbula poenina J.J.Amann wurde bereits von Mönkemeyer (1927) als Hochgebirgsform von 
D. spadiceus angesehen. Der Typus stammt aus der Schweiz (Amann 1920, Kanton Wallis: Grand St-Bernard, am
Seeufer), ebenso derjenige von Trichostomum baurianum Warnst. ex J.J.Amann (Amann 1918, Kanton Thurgau:
Gottlieben, in 6 bis 8 m Tiefe im Altrhein). Auch bei diesem handelt es sich wahrscheinlich um D. spadiceus, doch ist
die Zuordnung zu einer Art schwierig (Geissler 1985).
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Pflanzen mit ähnlichem Habitus. Rippe ventral ebenfalls mit engen, verlängerten Aussenzellen. Besonders
grosswüchsige (Gebirgs-)Formen lassen sich in sterilem Zustand nach Kucera (2000) nicht eindeutig zuordnen.
Peristom gewunden, (400-) 800-1300 (-1700) µm hoch -> D. spadiceus: Peristom gerade, (100-) 135-450 (-650) µm
hoch.
Archegonien meist 400-500 µm lang -> D. spadiceus: Archegonien meist 700-800 µm lang.
Blattrand meist zu 2/3-4/5 der Blattlänge umgebogen bis breit umgebogen (an trockenen Standorten weniger) -> D.
spadiceus: Blattrand in der oberen Blatthälfte meist nicht oder nur schwach umgeschlagen.
Rippe mit (2-) 3-5 (-6) Deutern -> D. spadiceus: Rippe mit (4-) 5-9 (-10) Deutern.
Pflanzen oft klein, mit nur 0.8-1.7 mm langen Blättern, manchmal auch kräftiger, mit mehr als 1.7 mm langen Blättern
-> D. spadiceus: Pflanzen kräftig, mit meist mehr als 1.7 mm langen Blättern.
Ökologie: offenerdige Stellen an schattigen oder sonnigen, oft pionierartigen Standorten -> D. spadiceus: feuchte
Felsen, Steine oder Felsspalten an schattigen, meist naturnahen Standorten.
Didymodon rigidulus var. rigidulus
Mit ähnlicher Blattform.
Blattrand doppelschichtig -> D. spadiceus: Blattrand einschichtig.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch -> D. spadiceus:
ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig (manchmal im
obersten 1/5 der Blattlänge isodiametrisch).
Blattachselständige Brutkörper manchmal vorhanden -> D. spadiceus: blattachselständige Brutkörper fehlen.
Rippe meist austretend, an der Basis (30-) 50-90 (-120) µm breit -> D. spadiceus: Rippe meist in der Spitze endend,
an der Basis sehr kräftig, (60-) 100-140 µm breit.
Didymodon rigidulus var. validus
Grosse Pflanzen mit ähnlicher Blattform und -länge (1.8-4 mm).
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch -> D. spadiceus:
ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig (manchmal im
obersten 1/5 der Blattlänge isodiametrisch).
Blattachselständige Brutkörper manchmal vorhanden -> D. spadiceus: blattachselständige Brutkörper fehlen.
Rippe meist austretend, an der Basis (40-) 60-85 (-120) µm breit -> D. spadiceus: Rippe meist in der Spitze endend,
an der Basis sehr kräftig, (60-) 100-140 µm breit.
Laminazellen meist glatt (fide Jiménez 2006) -> D. spadiceus: Laminazellen ± glatt oder papillös mit 1-2 einfachen
Papillen pro Zelle.
Didymodon tophaceus
Manchmal an ähnlichen Standorten vorkommend. Rippe ventral ebenfalls mit engen, verlängerten Aussenzellen.
Blattspitze breit, meist relativ stumpf oder mit aufgesetztem Spitzchen -> D. spadiceus: Blattspitze gleichmässig
verschmälert, immer spitz.
Blätter 0.7-1.6 mm lang -> D. spadiceus: Blätter länger, 1.7-2.6 (-4) mm lang.
Blattbasis oft mit einigen hyalinen, etwas aufgeblasenen Zellen in den Blattecken, die am Stämmchen ein wenig
herablaufen -> D. spadiceus: Blattbasis ohne aufgeblasene Zellen in den Blattecken.
Rippe an den meisten Blättern mehrere Zellen vor der Spitze endend, an der Basis nur 45-100 µm breit, nicht
rötlich-braun -> D. spadiceus: Rippe an den meisten Blättern in der Spitze endend, an der Basis auffallend kräftig,
(60-) 100-140 µm breit, rötlich-braun.
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